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Deutſchland. Berlin (Hofnachrichten! 


d. Erzherzogin Sophie er⸗ 
Ay 3 g zur Hebung d. Seidenb 5 
wartet; Furt Mencziteff; Hoffeſte; mnorbmung zu Debungd. Geibenbanes ; 
Sgartenfabrtfettenen: Gebunden leber — d Woſchanſtalten; 
Theater⸗Motizen); Aus d. Altmark (Beſuch r, Keinen 4 Waifenanftal- 
ten); Erfurt (Heuersbrunft); Köln (Gewitter); Munchen (Kladderadatſch 
fonfiscitt). - 1 art 
che ukreich. Paris (Arago'!s Meinung üb. d. Tiſchrücken; Tod eines 
Deutſchen Schachſpielers). ; 
Euglan 10 London en 8 
toten. arſchau (d. Kaiſer 2 jeas⸗ 
10 e ee een eke Ke 
Alien cv. Ming⸗Bratendent in China und ſeine Umgebung). 
7 run Poſen; Birke; Wollſtein; Liſſa; Schrimm; Jarocin; 
rowo; uttowo- 
Theater. 
Perſona 4 
Anzeige" 


Chronik. 


Berlin, den 29. Mai. Se. Maſeſtät der König haben Aller⸗ 
guädigſt geruht: Dem Obeiſten von Steinmetz, Commandcur bes 
Cadetten⸗Corps, den Rothen Adlerorden dritter Klaſſe mit der Schleife 
zu verleihen. 

Se. Excellenz der General-Lieutenant und Commandeur der 6. 
Diviſion, von Thümen, iſt von Brandenburg hier angekommen. 

Se. Durchlaucht der Prinz Heinrich IV. Reuß iſt nach 
Schwerin abgereiſt. 5 


Telegraphiſche Depeſche des Staats: Anzeigers. 
Paris, den 26. Mai. Der „Moniteur“ meldet, die Regierung 
habe Nachrichten aus Konſtantinopel vom 19. Mai. An dieſem Tage 
war Fürſt Mentſchikoff noch nicht nach Odeſſa abgereiſt. Allein er 
ſtand nicht mehr in offiziellem Verkehr mit der Pforte, die ſeine 1 5 5 
rungen in ihrer dermaligen Faſſung zurückgewieſen. Man betra htet 
1 5 5 den Weg der Unterhandlungen nicht als gänzlich abge⸗ 
chloſſen. 5 
Lelegravbiſche Korreſpondenz des Berl. Büreaus. 
Wien, den 28. Mai. Mit der über Semlin eingetroffenen 
Poſt aus Konſtantinopel vom 22. d. ging daſelbſt das ſtarke Gerücht, 


daß der Fürſt Mentſchiloff abgereiſt fei, doch war es nicht beſtimmt, 
ob nach Verwerfung oder Bewilligung des Ultimatums. 


Deutfchland. 
i i i i luſt 
Berlin, den 28. Mal. Heute hatte bei uns die Schau 

ö e ihr volles Genüge. Das zu Ehren der hohen Vena 
118 im Königl. Schloſſe veranſtaltete Gala-Diner, jo wie die dar⸗ 
une ten die Straßen, welche zum Schloſſe und 
auf folgende 9 = emöhnlich belebt und überall hatten ſich 
um  uppen gebildet, welche die prachtvollen Karoſ⸗ 
in dieſem Stadt d die darin figenden hohen Perſonen zu ſehen 

derten un die + zu ſeh 
fen bew 5 war die Volksmenge am Schloſſe und ſpaͤter auch 
banſe, wo ſich Gelegenheit bot, die Allerhöchſten und Höch⸗ 
1 Decal beim Ein: und Ausſteigen zu erblicken. — Das Gala⸗ 
Diner im Königl. Schloſſe fand um 3 Uhr ſtatt und beſtand aus un⸗ 
efaͤhr 180 Gedecken. Mit einer Einladung waren beehrt worden die 
Mitglieder der Staatsregierung, die ſämmtliche Generalität, das di⸗ 
plomatiſche Corps und die Sommitäten der Civil⸗ und Militär, Ders 
waltung. Um 6 Uhr wurde die Tafel aufgehoben und die hohen Herr⸗ 
ſchaften begaben ſich zum großen Theil ſofort nach dem Opernhauſe, 
wo bereits die meiſten Plätze von den Perſonen, Ey * erhalt 
ten hatten, eingenommen waren. Das hieſige Offizier-Corps wa 
meiſtentheils auweſend; wie ich hörte, fehlten nur diejenigen, welche 
Wachtdienſt hatten. In den Zwiſcheuakten wurden Thee, allerhand 
feines Gebäck und verſchiedene Erfriſchungen herumgereicht. Aufgetidr: 
“alte „Jphigenia in Tauris“ und ein neues Ballet von Taglior 
" phea. * he 

Morgen ift ein Diner en famille beim Prinzen Carl von einigen 
30 Gedecken. An demſelben nehmen Theil Ihre Majeſtaten, der Kö⸗ 
nig und die Königin, die Prinzen und Prinzeſſiunen des Koͤnigl. Haus 
ſes und alle die fremden Herrſchaften, welche zu den 5 
Feſtlichkeiten hier eingetroffen ſind. bende ed it aun Schluß 
ſonen das Theater beſuchen. — Am Montag Abenden 2 Schloſſe 
der Vermählungsfeſtlichkeiten großer Ball und Souper im K. ſſe. 
Die Zahl der geladenen Gäſte ſoll 900 betragen. jedoch pr 

Nach der geſtrigen Cour im Königl. Schloſſe, zu der ſe u 
Pringeffiu von Preußen nicht erſchienen war, begaben ſich 1 ha 
von Preußen nachdem er feine Gemahlin aus dem e e 
Fan e dee oe wren Fran e 

rich, die Großherzogin von Mecklen urg⸗ ee 
dem Schaufpielpaufe, wo 1 790 Borgia“ gegeben wurde. 1 
Hohen Herrſchaften verweilten jedoch nur bis ungefähr 8 Uhr im Hauſe 
; ) j Pre 
und führen alsdann, mit Ausnahme der Frau Piinzeſſin don Preu⸗ 
ßen, welche Sem nach dem Friedrich⸗Wilhelmsſtädtiſchen Thea⸗ 
ter, um die Senad 1 epita de Oliva tanzen zu ſehen. 
in on ra as By a ahn dae 
zu ſe 0 Me. Um 10 Uhr folgte ihm dorthin ſeine 
erlauchte Gemablin b Beide kehrten ſchon u 1 Uhr wieder nach 
Berlin zurück. Wie ich aus beſter Duelle erfahre, iſt der Prinz Fried⸗ 
san. ſoweit wieder hergeſtellt, daß er morgen das Bett 
ver . 

Das neuvermählte hohe Chepaar machte heut Ihren Majefräten 
und den Mitgliedern des Königlichen Hauſes in einem ſechsſpännigen 
Gala⸗Wagen, zwei Vorreiter und ein Stallmeiſter vorauf, ſeine Be⸗ 
ſuche. Um 1 Uhr empfingen daſſelbe der Prinz und die Prinzeſſin 
von Preußen, die eben erſt von Potsdam im Palais eingetroffen waren. 


gefundenen Cour ſagten dieſe unſern beiden 


Poſener Zeitung. 


Dienſtag den 31. Mai. 


Aus meiner bewährten Quelle entnehme ich die Nachricht, daß die 
Mutter des Kaiſers von Oeſterreich und die Schweſter unſter Königin, 
ſowie der von Sachſen, die Erzherzogin Sophie, ſchon in nächſter Woche 
mit dem Erzherzoge Ludwig an unſerm Hofe zum Beſuch eintrifft. Die 
Anweſenheit der hohen Frau wird durch mehrere Hoffeſte gefeiert werden. 

Heute Vormittag 10 Uhr fand eine Sitzung des Staatsminiſte⸗ 
riums ſtatt. Nach dem Schluß derſelben begab ſich der Präfident des⸗ 
ſelben, Hr. v. Manteuffel zu des Königs Majeftät, um Allerhöͤchſt⸗ 
demſelben Vortrag zu halten. 2 

In den offiziellen Kreiſen wird auf das Beſtimmteſte verſichert, 
daß der Fürſt Mentſchikoff, nachdem ſein Ultimatum verworfen, 
Conſtantinopel verlaſſen habe und auf der Rückkehr nach Petersburg 
begriffen fei (ogl. tel. Depeſche). 

Die Städteordnung für die ſechs östlichen Provinzen liegt jetzt 
dem Könige zur Sanktion vor. Iſt dieſe vollzogen, und die Publi⸗ 
tation erfolgt, ſo findet auch die Einführung ſtatt und zwar ganz in 
der Weiſe, wie fie die neue Staͤdteorduung beſtimmt. 

C Berlin, den 29. Mai. Der hieſige Magiſtrat hat, wie dies 
bisher immer üblich geweſen, aus Veranlaſſung der ſtattgefundenen 
Vermählung der Prinzeſſin Anna mit dem Prinzen Friedrich von 
Heſſen-Kaſſel, ſowohl an die erlauchten Eltern der Braut, als auch 
an das nenvermählte Paar ſelbſt Bratulatiousſchreiben gerichtet. Bei 
der am 27. d. M. bei den hohen Neuvermählten im K. Schloſſe ſtatt⸗ 
Bürgermeiſtern, die be⸗ 
fohlen waren, ihren berzlichen Dank für dieſe Aufmerkſamkeit; Prin⸗ 
zeſſin Auna bemerkte außerdem, daß ihr dies Schreiben um ſo größere 
Freude gemacht habe, weil es das erſte ſei, welches ihr zugegangen, 
und worin ſie ſich zum erſten Male mit ihren neuen Titeln und Würden 
angeredet fände. f ö 

In der geſtrigen Gala-Oper hatten im erſten Range die Miniſter, 
die Ercellenzen, das diplomatiſche Corps und die Damen dieſer Herr⸗ 
ſchaften Platz genommen; der zweite Rang war nur von Damen ein⸗ 
genommen. Den Räthen erſter und zweiter Klaſſe, ingleichen den 
beiden ſtädtiſchen Beamten, dem Ober⸗Bürgermeiſter Krausmi c und 
dem Bürgermeifter Naunyn, war die Tribüne zugewieſen; die übrigen 
Gäſte, Civil. und Militärperſonen, nahmen die Sitze im Parquet ein. 
Zwei Amerikanerinnen, auf die das Feſt einen eigenthümlichen Ein⸗ 
druck zu machen ſchien, erregten einige 
Rückſicht genommen hatte, daß das Haus, um jeder unerträglichen 
Hitze vorzubeugen, nicht überfüllt war, fanden allgemeine Anerkennung. 

Daß unſere Hoffeſte noch nicht zu Ende, darauf habe ich geſtern 
ſchon bei 2125 Meldung von A 25 n 

ogin So ewieſen. Wie nun heut erfahren, 
den dee aeien Lene aa Mede, 906 ſchon 1 nchſter Zeit auch 
der Beſuch des Königs Mar von Batern zu erwarten ſtehe und ebenſo 
wird in dieſer Region davon geſprochen, daß man die Hoffnung, die 
Kaiſerin von Rußland hier zu ſehen, noch immer nicht aufgegeben 
habe. Die Schauluſt, bekanntlich in unſerer Reſidenz ſtark vertreten, 
hat alſo neue Ausſicht auf Genuß. 
Wie Sie wiſſen, machte Ihre Majeſtät die Königin vor unge⸗ 
ſähr einem Monate dem hieſigen Arbeitshauſe einen Beſuch und bez 
ſichtigte deſſen ſämmtliche Räumlichkeiten und Stationen. Da nun 
dieſer Auſtalt bisher noch nicht der Beſuch einer regierenden Königin, 
oder überhaupt eines Mitgliedes des Koͤnigshauſes zu Theil geworden 
iſt, ſo wird der Magiſtrat dieſes Ereigniß durch eine Gedenktafel vers 
herrlichen und dieſelbe in der Kirche der Anſtalt aufhängen. So viel 
bis jetzt beſtimmt, ſoll dies am Jahrestage des hohen Beſuchs geſchehen. 

Frau Prinzeſſin von Preußen war heute Vormittag in der Mat⸗ 
thäifirche und wohnte der Predigt des Conſiſtorialraths Büchſel bei. 

— Von dem Landes-Oekonomie Kollegium iſt jetzt zur Hebung 
des vaterländiſchen Seidenbaues eine Aenderung des Prämien-Regu⸗ 
lativs beſchloſſen worden. Darnach ſollen Seidenzuͤchter, welche ihre 
Cocons an eine der vom Kollegium bezeichneten Anſtalten zum Ab⸗ 
haſpeln abliefern, eine Prämie von 23 Sgr. für die Metze erhalten, 
wenn 10 Metzen ihrer Cocons oder weniger I Pfund Rohſeide liefern; 
ſind mehr als 10, aber unter 15 Metzen zu 1 Pfund erforderlich, jo 
erhalten fie 11 Sgr. für die Metze. Solcher Central-Haſpel-Anſtalten 


bestehen im Staate gegenwärtig 9 und zwar Z in der Mark Bran⸗ 
gegenwart een, I in Sachſen, 2 in der Rhein⸗ 


denburg, 1 in Schlefien, 1 in Poſen, Sachſe N 
Provinz und I in Weſtphalen. Klagen Über fehlerhaftes Hafpeln 
ſind beim Landes-Oekonomie-Kollegium anzubringen. (C. B.) 
— In einzelnen Gegenden Preußens, in welchen der Boden für 
den Tabaksbau geeignet iſt, haben die größeren Landwirthe die Ci— 
garrenfabrikation als lande Nebeugewerbe zu betreiben angefangen. 
Wie das „C. B.“ vernimmt, wird namentlich in Rückſicht auf die 
Arbeitsgelegenheit, welche dadurch den ländlichen Arbeitern fur den 
Winter geboten iſt, von den landw. Behörden die Ausdehnung dieſer 
Induſtrie empfohlen und mit derſelben auch in Folge ciner von oben 
her ausgegangenen Ermunterung auf ökonomiſchen Lehranſtalten bes 
reits verſuchsweiſe vorgegangen. £ 3 
— Der Gemeinderath hielt geſternſeine gewöhnliche 
öffentliche Sitzung. Der einzige Gegenſtand unter den Verband: 
lungen, der allgemeines Intereſſe darbietet, war die Angelegen⸗ 
heit wegen Betheiligung der Kommune an dem Aktien⸗ 
Unternehmen zur Errichtung von Waſch⸗ und Bade-An⸗ 
ſtalten. Bekanntlich ging die Gemeinde- Vertretung ſchon längere 
Zeit mit dem Plane um, Bade-⸗Anſtalten für die ärmere Klaſſe der 
Bevölkerung zu errichten. Es wurde eine gemiſchte Deputation nie» 
dergeſetzt, welche die Nützlichkeit und Nothwendigkeit der Errichtung 
olcher Anſtalten anerkannte und die Abſicht hatte, die in Hamburg 
beſteheuden Anſtalten in Augenſchein zu nehmen. Bevor ſie dieſe Ab⸗ 
ſicht zur Ausführung brachte, hatte der Herr Polizei-Praſident 
b. Hinckeldey das Proſekt aufgenommen und verſchiedene wohlba⸗ 
bende und wohlthätige Männer veranlaßt, zu einer Aktiengeſellſchaft 
u dieſem Zwecke zuſammen zu treten. Der Magiſtrat erkannte die 
Nothwendigkeit, ſich bei dieſem Unternehmen zu betheiligen und ſtellte 
bei dem Gemeinderathe den dringenden Antrag, 25,000 Rthle. bei⸗ 


dem nahe bevorſtehenden Beſuch der 


Das 
Abonnement 
beträgt vierteljahrl. für die Stadt 
Poſen 1 Rthlr. 15 far., für g 
Preußen 1 Rthlr. 24 fgr. 6pf. 


Inſertlonsgebühren 
1 fgr. 3 pf. für die viergeſpaltene 
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zuftenern. Es wurde ſowohl der Antrag des Magiftrats, wie 
auch der Antrag der Geldbewilligungs Deputation ver⸗ 
worfen und ſomitdie Betheiligung bei dem Unternehmen 
überhaupt abgelehnt. 

— Die Königsberger Opern⸗Geſellſchaft begiunt mit dem bevor⸗ 
ſtehenden J. Juni hier im Königl. Opernhauſe ihre Vorſtellungen, 
die fie, wie man hört, ſechs Wochen hindurch fortſetzen wird. 

— Von dem hieſigen Geſang und Muſiklehrer F. Muͤcke kommt 
in dieſen Tagen am Stettiner Theater eine Operette: „Der Welt 
Untergang“ zum erſten Male zur Aufführung. Derſelbe hat ſchon 
verſchiedene Kompoſitionen und vor Kurzem auch eine große roman⸗ 
tiſche Oper vollendet. : — 

— Der Kriminal ⸗Polizei iſt es ſetzt gelungen, diejenigen beiden 
Betrüger zu ermitteln, welche, wie in einer unſerer letzten Nummern 
mitgetheilt war, einem armen Schuhmachergeſellen in der Nähe des 
Kroll ſchen Lokals in einer fo höchſt raffinirten Weiſe den Sonntags⸗ 
rock abgeſchwindelt haben. Es ſind längſt bekannte ſogenannte Bau⸗ 
ernfänger. g 

f 5 Ein Knabe, welcher ſeinen Eltern entlaufen war und ſich 
mehrere Wochen lang obdachlos umhertrieb, hat ſich einen eigenthüm⸗ 
lichen Zufluchtsort in dem Fouragekaſten eines Marktwagens geſucht, 
und muß in dieſem Kaſten mehrere Fahrten unbemerkt über Land ge⸗ 
macht haben, bis er endlich bei einer ſolchen Fahrt zur großen Ueber⸗ 
raſchung des Fuhrmanns entdeckt wurde. ' 

Aus der Altmark, den 29. Mai. In der Altmark find feit 
einigen Jahren zwiſchen Stendal und Gardelegen 4 kleine Waiſenan⸗ 
ſtalten für ganz arme und verwahrloſete Kinder entſtanden, zwei für 
Knaben und zwei für Madchen. Ihre Maj. die Königin hatte dieſen 
Anſtalten, welche von Waiſen-Vatern und Müttern in ſehr 
Häuſern geleitet werden, deren jedes eine größere Familie bildet, ſchon 
früher ihre Aufmerkſamkeit geſchenkt und auch erlaubt, daß die Anſtal⸗ 
ten für Mädchen, welche Allerhächſtdieſelbe zu unterftügen geruhen, 
Allerhöchſtihren Namen führen durften. Dieſe von Privatperſonen 
gestifteten und unterhaltenen Anſtalten beſuchte Ihre Majetät (wie 
bereits Poſener Ztg. Nr. 117 gemeldet). Allerhöchſtdieſelbe begab ſich 
über Tangermünde nach Stendal, beſichtigte dort die Kirchen und Klein⸗ 


kinder⸗Bewahr⸗Anſtalten, ſetzte ſodann die Reife nach den 4 Stiftungs⸗ 
Aufmerkſamkeit. — Die Arran 
gements des Ober⸗Ceremonienmeiſters Stillfried, der auch darauf 
hohe Landesmutter in den Städten und Dörfern von dem unbeſchreib⸗ 


Orten Graſſau, Kläden, Käthen und Vinzelberg fort und nahm Aller⸗ 
hoͤchſtihr Nachtlager zu Letzlingen. Ueberall wurde die hochverehrte 


lichſten Jubel begleitet. Alle Straßen waren mit Ehrenbogen bedeckt 
und mit Blumen beſtrent; die ganzen Bevölkerungen hatten ſich in 
feſtlicher Ordnung längs den Straßen aufgeſtellt, und wenn die be⸗ 
willkommenden Jubeltoͤne verhallten und Ihre Majeſtät in den kleinen 
Stiftungen und ſonſt ausſtieg, dann wurde Allerhöoͤchſtdieſelbe von 


Geſängen begrüßt, welche von den Schulkindern angeſtimmt und von 
der ganzen Bevölkerung begleitet wurden. Als Ihre Majeſtät die 


milden Anſtalten betrat, Alles ſelbſt in Augenſchein nahm 

kleinſten, jetzt gegen frühere Zeit ſo glücklichen Kindern Het * 1 
denen, die ſchon wohlgerathen aus ihren Eliſabethhäuſern entlaſſen 
und zu dieſer Feier zurückgerufen waren, in herablaſſendſter Weiſe 
ſprach und ſich nach dem Schickſale Aller erkundigte, da kannten die 
Rührung, die Freude und der Dank keine Grenzen mehr, und wurden 
noch geiteigert, als J. M. geruhte, die ſtattliche Bauernſchaft, welche 
der k. Equipage zu Pferde folgte, vor ſich vorbeireiten zu laſſen, und 
mit huldvollen Worten zu beglücken. Ja gewiß beglückt ift Alles 
durch dieſen Beſuch. Wo iſt es aber auch ſchon geweſen, daß eine 
Königin mit ſolchem Wohlwollen und ſolcher Liebe in die kleinſten 
Hütten die Beweiſe davon brachte? Segensvoller kann wohl kein Tag 
einer Königin zugebracht worden fein. Ihre Freundlichkeit gegen die 
Armen und Kinder wird dieſen Mahnung zum Guten für Ihre Le⸗ 
beuszeit bleiben, und den Andern iſt es ein Beiſpiel und eine Auf⸗ 
munlerung zur Nachahmung wie keine, und ſchon haben ſich die Be⸗ 
weiſe kund gegeben, indem im Kreiſe Stendal eine Subfeription für 
Anlage eines neuen Rettungshauſes entſtanden und in dem Augen⸗ 
blick 1400 Thlr. unterzeichnet ſind. Unſere Generation wird dieſen 
Tag nicht vergeſſen, auch ſpäter wird er in der Geſchichte der Altmark 
aufgezeichnet bleiben. 

Erfurt, den 28. Mai. Hier ſind heute Mittags die ausgedehn⸗ 
ten Fabrik Gebäude des Herrn J. C. Lucius (Weberei von Wollen⸗ 
Waaren) in Folge eines im Nachbarhauſe ausgebrochenen Brandes 
ein Raub der Flammen geworden. N 

Köln, den 28. Mai. Heute Vormittags zwiſchen 11 und 12 
Uhr entluden ſich über unſerer Stadt und nächfter Umgebung mehrere 
heftige Gewitter. Ein mit dem furchtbarſten Donner begleiteter Blit⸗ 
ſchlag traf einen der Ställe der Küraſſter⸗Kaſerne zu Deutz und töd- 
tete 1 Pferde, während die übrigen in demſelben Stalle befindlichen 
ſo betäubt würden, daß ſie meiſt von der Erde aufgerichtet werden 
mußten. fl 
nußtc anche, den 22. Mai. Vorgeftern hat die Königl. Poligei- 
Direktion die Nr. 20., 22. und 23. des Berliner „Kladderadatſch“ an 
allen Orten, wo dieſelben aufgelegen, konfiszirt. 

5 d 

Paris, den 27. Mal. Per Ober⸗Rabbiner von Nancy, iſt zum 
Ober⸗Rabbiner des, israelitiſchen Central-Conſiſtoriums SER Lang 
reich ernannt worden. 3 
Kürzlich kam in der Akademie der Wiſſenſchaften die Erſchei⸗ 
nung des Tiſchrückens zur Sprache, bei welcher Gelegenheit Hr. Arago 
das Wort ergriff, um in den beſtimmteſten Ausdrücken ſeine Meinung 
darüber zu ſagen. Aragos Meinung wird gewiß Aufſehn machen. Er 
rief zum Schluſſe: „Ich glaube kein Work von alledem.“ Das Ge⸗ 
ſpräch über das Tifchrücken wurde durch ein langes Schreiben des 
Hrn. Seguin veranlaßt, der eine Menge Verſuche mit Hrn. Mongol⸗ 
fier gemacht hat und darüber Bericht erſtattet. Seguin ift ein Gegner 
aller derer, die noch am Rücken der Tiſche zweifeln. Er hat die Tiſche 
oft befragt und ſie haben ihm ſtets ganz beſtimmt geantwortet. (?) 
Bei diefer Gelegenheit fragte Arago, ob die Tiſche ebenſo antworten 
würden, wenn man ſie in engliſcher, bdeutſcher oder chineſiſcher Sprache 


te? Die Probe ſei leicht zu machen und Seguin werde ohne 
rer el ſich 29 5 . Verſuch mit den verſchiedenen Idiomen zu er⸗ 
neuern. Ein anderer Correſpondent der Akademie erzählt nicht minder 
wunderbare Dinge und trotz der entſchiedenen Verwahrungen ihres 
Sekretärs Arago hat die Akademie nicht dazu gelächelt, ſondern alle 
dleſe Erzählungen ſchweigend angehört. 

— Der berühmte Schachſpieler Kieſeritzkti (ein Deutſcher aus 
Dorpat), der ſeit 12 Jahren im Cafe de la Regence eine Menge 
Schachliebhaber verſammelte, die ſeinen meiſterhaften Parthien zu⸗ 
ſahen, iſt vor einigen Tagen im Spital an einer Gehirnerweichung gez 
ſtorben. Er war unſtreitig der größte Theoretiker des Schachſpiels, 
und hat eine Menge ungeordneten Materials, das er zu einem umfaſ⸗ 
ſenden Werke über das Schachſpiel geſammelt hatte, hinterlaſſen. Er 
hatte keinen anderen Erwerb als das Schachſpiel und den Unterricht 
in dieſem Spiel. Er ſpielte öfters im Schachelub mit den ſtärkſten 
Spielern drei Parthien auf einmal, wovon zwei auswendig, ohne das 


Brett zu ſehen. 1 

al Großbritannien und Irland. 

London, den 26. Mai Das geſtrige Wettrennen in Epſom 
war des ſchönen Wetters wegen von einer Meuſchenmaſſe beſucht, wie 
fie ſelbſt auf dieſem Stelldichein ſeit Jahren nicht beiſammen geweſen 
war. Den erſten Preis trug Herr W. Bowes Renner Weit = Auftra- 
lan, den zweiten des Herzogs von Bedford Sittingbourne davon. 
Der Daniel O' Rurke, der im vorigjährigen Rennen Sieger war und die 
gewinnenden Pferde im Jahre 1835 und 1813 gehörten ebenfalls Mr. 
Bowes. Die elegante Welt zieht ſich indeſſen von Jahr zu Jahr im⸗ 
mer mehr vom Epſom⸗Turf zurück und erſcheint nur vollzählig und 
im vollen Staate bei den Ascott⸗Rennen. 

Rußland und Polen 

1 Warſchau, den 21. Mai. Die Meinung, daß im Monat 
Juni der Kaifer hierher kommen und einige Tage hier verweilen werde, 
gewinnt immer mehr Wahrſcheinlichkeit; doch ſcheint von größeren Trup⸗ 
penübungen, fo wie einer etwaigen Konzentrirung mehrerer Corps in 
und um Warſchau keine Rede zu ſein, vielmehr ſollen alle derartigen 
Bewegungen diesmal ganz unterbleiben, dagegen aber die Regimenter 
und Bataillone für ſich, deſto emſiger exerziren und beſonders viel 
Felddienſt üben. 

Wenn auch die Orientaliſche Frage noch nicht als erledigt zu 
betrachten fein dürfte, fo iſt man hier doch allgemein der Anficht, daß 
dieſe Angelegenheit kein casus belli werden wird; dagegen ſcheint ein 
anderer Punkt, nämlich die Schweiz und die dortigen Vorgänge un⸗ 
ſeren Politikern bedenklicher. Je mehr der Friede im übrigen Europa 
durch das, unter Leitung Rußlands enger geſchlungene Bündniß der 
Deutſchen Großmächte geſichert iſt, deſto mehr mag die Schweiz auf 
ihrer Hut fein; auf Frankreich hätte fie unter dem jetzigen Regime 
wohl nicht füglich zu rechnen. sub x 

Das früher aufgetauchte Gerücht, daß im Ruſſiſchen Heere die 
Prügelſtraſe gänzlich abgeſchafft werden ſolle, hat ſich dahin reduzirt, 
daß einige Modifikationen namentlich in Betreff der Züchtigung deko⸗ 
irter een angeordnet worden, ſonſt aber iſt alles beim Alten 


aa} ch hier iſt 

u r iſt, namentli i iel tin ü 5 
kn, ee ee Run, een bee 
Fräulein von 17 Jahren ohumachtig und mußte zu Bett gebracht were 
den. Dieſer Unfall ſoll indeß weniger durch magnetiſche oder elektro⸗ 
magnetiſche Eiuflüſſe, als vielmehr dadurch herbeigeführt worden fein, 
daß dieſe Dame bemerkte, wie ihr, in der um den Tiſch gebildeten 
bunten Reihe beim Ketteſchließen betheiligter Anbeter die Finger ſeiner 
andern Nachbarin bedeutungsvoll drückte. 

Wie verlautet, ſoll die Ruſſiſche Regierung in Betreff der directen 
Verbindung Warſchau's mit Breslau durch Eiſenbahn beſtimmte 
Zuſagen dahin gemacht haben, daß der Ban der Bahn über Kaliſch 
hinaus bis an die Preußiſche Grenze ſofort ausgeführt werden ſoll, 
ſobald von Preußiſcher Seite — durch den Staat oder ein Privat⸗ 
Kommitee der Fortbau derſelben von da ab bis Breslau event. bis 
an die Poſen⸗Breslauer Bahn garautirt wird. 

Es ſollen, ob zwar man es hier nicht Wort haben will, doch 
ſchon wieder Cholerafälle diesſeits der Ruſſiſch⸗Polniſchen Greuze vor— 
gekommen ſein. ien. | 


— Die Beſtrebungen und die Denkweiſe, die Perſon des Ming⸗ 
Prätendenten und ſeine Umgebung rücken jetzt aus dem jahrelangen 
Dunkel hervor an das Licht des Tages. Aus den ſüdweſtlichen Länz 
dern des Mittelreichs, in Kuang tong und Kuanſt, wo ſich Nach⸗ 
kommen des alten Herrſcherhauſes, in der Landesſprache Tai ming 
geheißen, bis in die letzten Jahrzehnte des 17. Jahrhunderts in 
Macht und Anſehen behaupteten, erhoben ſich im Frühjahr 1850 
Inſurgentenhanfen, mit dem Vorſatz, die Dynaſtie der Mandſchu zu 
verjagen und ein einheimiſches Herrſcherhaus auf den Thron zu rufen. 
An den Namen der Tai ming knüpfen ſich unter der Bevölkerung 
ſchöne Erinnerungen; noch nennen ſich die Leute in den fernen Alpen⸗ 
landſchaften und den geheimen Geſellſchaften, wohin keine Regierungs⸗ 
lauſcher dringen, mit ſtolzem Selbſtgefühl Mingſchin, Mingleute. 
Tſchu kin tao, ein wirklicher oder vorgeblicher Sproſſe der Taiming, 
ward an die Spitze der Bewegung geſtellt, und der Regierungszeit 
des neuen Herrſchers die Ehrenbenennung Tiente, himmliſche Jugend, 
verliehen. Tſchu iſt der Eigenname der Familie. Es iſt jetzt gerade 
ein halbes Jahrtauſend verfloſſen, ſeitdem ſich (1352) der Bauernſohn 
Tſchu juen tichang gegen die barbariſchen Mongolen erhob, und ſie 
nach der ehemaligen Hauptſtadt des Tſchiuggis Chatan, nach Kara. 
karum (47 32 21” nördl. Br. und 13“ 21° 30“ weſtl. L. von 
Peking) zwiſchen den Flüſſen Orchon und Tamir gelegen „Zurückjagte. 
Der Dynaſtie ſelbſt ward, vermöge einer herkömmlichen Sitte iu ber 
Geſchichte des Mittelreichs, der Name Heu Ming, die ſpätern Ming. 
Man ſchreibt jetzt im dritten Jahre Tiente der Heu Ming. Tiente 

at vor kurzem einen großen Hof zu Hukuang gehalten, wobei alle 
enerale der Mingſtreiter erſchienen und ihrem Gebieter auf den 
5 11 buldigten. Drei Tage dauerten die Feſtlichkeiten. Zur Ver⸗ 
erlichung der Ahnen und des Kongtſe find eine Menge Ochſen und 
S geopfert worden. 
} Wee an üben chte Mann nach dem Begründer der He-Ming 
iſt K 3 Friedens fie bekannt unter der Ehrenbenennung Tain ping, 
groß Heng iſt ein ſchlanker Mann, im Anfang der 


ee m sehen die gelen friſchen Geſicht und röthlichem 
Könige des Ostens und Weſſens eglez nach ben Hinmelsgegenden 


PR. des Süd ö igen. 
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tſchang und Schitakai. Dieſer 1 Weist Mann und verfaßt alle 
die zahlreichen Proclamationen der Mingleute, 
im Kriegs⸗ wie im bürgerlichen Weſen, volltom 


4 s iſt, 
f ingerichet. Vo 
Einnahme einer Landschaft, einer Stadt ſind bereits die verſchiedenen 


Beamten ernannt, welche ihren Geſchäftskreis alsbald übernehmen. 
Mandarine erſten Ranges führen gelbe Schärpen und gelbe Kopf⸗ 
binden; nur ihnen gebührt der Ehrentitel Taſchin, Excellenz. Die der 
folgenden Rangſtufen tragen rothe, grüne und geblümte Schärpen, 
ſowie andere Zeichen ihrer Stellung in der neuen Bureaukratie des 
Mittelreichs. Leute mit rothen und ſchwarzen Schärpen find beauf⸗ 
tragt dem Volk einen Huldigungseid abzunehmen: „Wer nicht zu 
uns hält, ſoll erſchoſſen, er ſoll mit Schwertern zerhackt oder erſaͤuft 
werden.“ Unter ſich ſelbſt und in den eroberten Ländern erhalten die 
Ming, wie fie verfichern, genaue Ordnung und ſtrenge Mannszucht. 
Wo immer ſie einziehen, wird an den Thüren öffentlicher Mädchen⸗ 
ſchulen ein Anſchlag von rothem Papier befeſtigt, mit folgenden Wor⸗ 
ten: Hier leben junge Frauenzimmer. Wer eintritt und ſich unge⸗ 
buͤhrlich benimmt, wird enthauptet. 

Beim Vorrücken des Heeres nach dem Lande Hukuang verkündete 
General Kuo der Bevölkerung (2. April 1852), wie es ein unwan⸗ 
delbares Naturgeſetz ſei, daß eine Dynaſtie, welche die Liebe des 
Volks verloren, zu Grunde gehen müſſe. Die Mandſchu hatten nie⸗ 
mals auf Verdienſt und Würdigkeit geſehen; die Aemter werden will⸗ 
kürlich verliehen, und die Klagen des Volks mißachtet. Ingrimm er⸗ 
faßte unſern erhabenen Himmelsſohn Tiente; feit drei Jahren ſteht er 
im Kampfe gegen die Bedrücker unſers Vaterlandes, im Geiſte über⸗ 
dachte er die Geſchicke, wodurch Dynaſtien entſtehen und vergehenz 
ein Heer ward geworben zum Schutz der Guten und Gerechten. Aus 
Mitleid mit den tugendhaften und gelehrten Leuten zu Hukuang eilt 
man herbei, um fie aus den raubgierigen Händen der Kriegs- und 
bürgerlichen Beamten zu erretten. Eine ſolche Menge dieſer Leute 
wurde geſchlachtet, daß wir müde find vom Gemebel. Jetzt, ihr Ge⸗ 
lehrten und Inſaſſen von Hukuang, wendet euch zu uns; innig 
müßt ihr euch an Tiente anſchließen, und alle Kräfte gegen den ge⸗ 
meinſchaftlichen Feind wenden. Die Reichen zahlen eine Kriegsſtener, 
die Armen treten zuſammen, wählen unter ſich kräftige junge Männer, 
und ſenden ſie zum Heer. Wer immer einen dieſer böſen Mandſchu⸗ 
beamten lebendig einliefert, erhalt 10,000 Geldſtücke; für den Kopf 
werden 3000 bezahlt. Wer widerſtrebt, wird vernichtet. 

In einem ausführlichen Schriftwerke eines Gelehrten — wahr: 
ſcheinlich iſt Miniſter Schitakai der Verfaſſer — werden die leitenden 
Grundſaͤtze des Chineſenthums, und wie die Mandſchu ihuen im⸗ 
merdar entgegenhandelten, dargeſtellt. Der Chineſiſche Magiſter 
überſchüttet den Leſer mit ſeiner claſſiſchen Gelehrſamkeit. Wir Söhne 
des Mittelreichs, ſpricht der Verfaſſer, ſahen ſeit den älteſten Zeiten 
auf geziemende Kleidung und heilige Sitten. Jene Nomaden un⸗ 
fruchtbarer Wüſteneien und kahler Berge, die jetzt in unſern Paläſten 
wohnen, haben dies alles geändert. Sie haben uns in wildes Gethier 


umgewandelt; ſie zwingen uns, gleichwie Affen, Schwänze zu tragen. 


Nicht die Gelehrten in Kougtſe und Mengtſe erhalten die Stellen, 
ſondern die ſchweren Geldſäcke einſichtsloſer unwiſſender Reichen. Das 
ſoll anders werden. Nur die Würdigen bekommen künftig Auszeich⸗ 
nungen. Wir verehren die Gottheit (Schangti), damit ſie dem Volk 
ihren Schutz verleihe. Wir beſteigen die Berge der Hoffnung, und 
durchbrechen alle unſern Fortſchritt hemmenden Schranken, eure Per⸗ 
leupaläſte, eure eiſernen Burgen werden euch Mandſchu keinen Schutz 
mehr gewähren. s 

Der Feldzeugmeiſter Hong verkündet dem Volk (Ende 1852): 


die Reichsbeamten der regierenden Dynaſtie ſind ſchlimmer, als die 
ärgſten Räuber. Natürlich. Gin laſterhafter dummer Menſch ſteht an 


der Spitze des Staates, von dem ſich alle gefchenten guten Leute zu- 
rückziehen. Sind doch die Laſten der armen Bevölkerung nicht mehr 


zu ertragen! Man begnügt ſich nicht damit, die nachgelaſſenen Steuern 
wieder einzufordern, ſondern haͤuft immer neue und neue auf den 
Nacken der Inſaſſen. Das ſoll, das muß anders werden! Unſere zahl⸗ 


nge ee als er eine kräftige, ſeit vielen Jahren in Poſen vers 
mißte Douche errichtet, aus welcher der Waſſerſtrahl 16 Fuß hoch 
herabſtürzt. Ein Flußbad in heißen Tagen iſt gewiß erquickend, doch 
dürfte hauptſächlich für manche Leidende die Douche eine ſehr willkom⸗ 
mene Zugabe fein. Den Schwimm ⸗Unterricht ſelbſt ertheilt Herr A u⸗ 
ders mit Unterſtützung noch eines Lehrers und erreicht bei feiner prak⸗ 
tiſchen Methode die günſtigſten Reſultate. Die Sicherheit der gan⸗ 
zen Anlage hat ſich wahrend des kurzen Beſtehens gewiß bewährt, 
indem nicht ein einziger Unglücksfall vorgekommen und die für 
ſolche Fälle getroffenen Vorſichtsmaßregeln ganz unndthig wurden. 
— Wir glauben deshalb auch den Eltern und Lehrern, ſo wie allen 
Freunden des Flußbades, dieſe zweckmäßige, der Geſundheit dienli⸗ 
che Anſtalt empfehlen zu konnen, damit Hr. Anders durch möglichite 
Frequenz derſelben in den Stand geſetzt werde, die zur Annehmlich⸗ 
keit und Bequemlichkeit der Einwohnerſchaft getroffenen Einrichtungen 
ſtets mehr und mehr zu vervollkommnen. 

— Die geſtrige große Frohnleichnams⸗Prozeſſion war Vor⸗ und 
Nachmittags ſehr zahlreich beſucht. Beſonders zeichneten ſich auf dem 
Markt zwei Altäre aus, der vor dem Gräſl. Dzialpynskiſchen Haufe 
mit einem Altarblatt von getriebenem Silber, welcher aus der Gräfl. 
Schloßkapelle zu Kurnik zu dieſer Feier hierhergeſchafft worden war 
und der vor der Kolski'ſchen Apotheke wegen ſeiner reichlichen Aus⸗ 
ſchmückung mit Blumen und Kränzen. 

u Zirke, den 26. Mai. Der geſtrige Waldbrand, welcher meh⸗ 
rere Meilen weit geſehen worden, erſtreckte ſich in der Gegend nach Nor- 
den in der Nähe der fogenaunten Grenzen Biezdrowo, Choyne und 
Filehne. Das Feuer, welches durch das Kohlenſchwehlen entſtanden 
fein ſoll, hat ſo ſchuell um ſich gegriffen, daß die vielen im Walde be⸗ 
ſchäftigt geweſenen Arbeiter, ſich nur mit großer Mühe und unter Zu⸗ 
rücklaſſung ihrer Sachen über einen hohen Berg retten konnten. Der 
Schaden, welchen der Brand angerichtet, der bis Abends gedauert 
hat, iſt ſehr bedeutend. Dem Commerzienrath Hru. Mettelſtädt auf 
der hieſigen Glashütte Marianowo ſind 500 Klaftern, dem Glas⸗ 
hüttenbeſitzer Hru. Mittelſtädt auf Karlshof bei Wronke 1800 
Kl. und dem Kaufmann Melzer in Wronke ebenfalls eine bedeutende 
Onantität, zuſammen mehrere Tauſend Klaftern Holz, verbrannt. Auch 
iſt der Schaden in der Graͤfl. Bniuskaſchen Forſt ſelbſt ſehr groß. 
5000 [Morgen Wald ſind vernichtet. Das Feuer iſt durch den Wind 
auf eine Strecke von I4 Meilen von Oſten nach Nordweſt getrieben 
worden. Auch iſt ein in der Forſt belegenes Etabliſſement ein Raub 
der Flammen geworden. y 

Geſtern am 27. hat ein ſtarker Regen, mit einem furchtbaren Ge⸗ 
witter begleitet, die Fluren hier und in der Umgegend erquickt. 


—i— Wollſtein, den 28. Mai. Seit einigen Tagen befin- 
det ſich eine Chauſſee-Vermeſſungs-Kommiſſion hierſelbſt, welche ihre 
Thätigkeit auf unſere Stadt und Umgegend erſtreckt. Die Beſtäti⸗ 
gung der Ertheilung der Staatsprämie von 10,000 Rthlr. pro Meile 
iſt bereits vom Miniſterium erfolgt und auch die Genehmigung zum 
Beginne der Arbeiten ertheilt. Schon feit längerer Zeit wurden Be⸗ 
hufs Ausführung der Erdarbeiten Karren hierſelbſt gefertigt. Der 
Beginn des Chauſſeebaues Bofen-Krofen it alſo jetzt vollſtaͤndig ges 
ſichert. Bereits haben in der Nähe der Stadt Grätz die Erdarbeiten 
begonnen, mehrere Hundert Perſonen werden daſelbſt mit dem Plani⸗ 
ren des Bodens beſchäftigt; ob auch die Arbeiten in uuſerer Nähe 
noch in dieſem Jahre beginnen werden, iſt noch nicht beſtimmt. 


& Liſſa, den 27. Mai. Die endlich eingetretene milde Witte⸗ 
rung hat auch unter der hieſigen Bevölkerung die Luſt zu Ausflügen 
ins Freie wieder angefacht. Vorgeſtern unternahmen die Zöglinge 


des hieſigen Gymnaſiums unter Führung des jüngeren Theiles des 


reichen Heere ſammeln ſich jetzt, nachdem Hunan gewonnen, gleichwie e a 
kowski auf Reiſen. Wohlgeordnet begab ſich der über 300 Knaben 


dichte Wolkenmaſſen an den Grenzen von Kiaugſi. Wir wollen dies 
dem Volk hiermit verkündet haben. Erſchrecket nicht! Bleibet zu Haus 
bei eurem Geſchäft, Ackers- und Gewerbsleute, Kaufherren und Krä— 
mer! Die Reichen mögen für Lebensmittel ſorgen und in anderer 
Weiſe dem Heer beiſtehen. Die Darbringer erhalten ſchriftliche Ans 
weiſungen, welche fpäter bezahlt werden. Einſichtige, kühne Männer 
ſind aufgefordert, ſich uns anzuſchließen; ſie können auf einträgliche 
Aemter und Auszeichnungen manchertei Art rechnen. Alle widerſetz⸗ 
lichen Beamten werden hingerichtet; die fügſamen mögen das Amts⸗ 
ſiegel einſenden und ſich nach ihrer Heimath begeben. (A. A. 3.) 


Locales ze. 

* Poſen, den 30. Mai. Es find kürzlich in der Provinz 
Agenten eingetroffen, welche beabſichtigen, für Engliſche Geſellſchaften 
Auswanderer über Hull und Liverpool zu werben. Namentlich wird 
ein gewiſſer P. aus Hamburg als ein ſolcher heimlicher Agent bezeich⸗ 
net. Bekanntlich ſtehen die Engliſchen Auswanderer-Geſellſchaften 
unter ſehr mangelhafter Kontrole und werden fortwährend Klagen 
wegen Uebervortheilung und Prellereien der Auswanderer durch ſolche 
Geſellſchaften und deren Agenten laut. Die Behörden in Hamburg 
und Bremen haben das Auswanderungsweſen unter ſtrenge Aufſicht 
genommen und beſtrafen unnachſichtlich den Bruch abgeſchloſſener Aus- 
wanderungs⸗Verträge. Die Agenten der Engliſchen Geſellſchaften, 
welche für jeden Auswanderer, den Ne engagiren, eine aufehnliche 
Prämie erhalten, können deshalb nüt den Deutſchen Auswanderungs⸗ 
Geſellſchaften nur dadurch konkurriren, daß fie unwiſſenden und leicht 
gläubigen Perſonen falſche Vorſpiegelungen machen, und dieſelben 
zum voreiligen Abſchluß von Kontrakten durch allerhand nichtige Ver⸗ 
ſprechungen verleiten. Es wäre daher zu wünſchen, wenn die Behör⸗ 
den auch in den kleinen Städten aul ſolche heimliche Agenten ein 
wachſames Auge hätten, 
Familien ins Unglück ftürzen oder 
verurſachen. 6 f 

— (Polizeiliches) In den Kurnifer Forſten iſt vor circa 
14 Tagen eine herreuloſe Mutterziege, ſchwarz und weißfleckig, vor⸗ 
gefunden worden. Wenn ſich der Gigentzamer nicht binnen 10 Ta- 
gen meldet, ſo wird die Ziege durch das Königliche Diſtrikts⸗Amt in; 
Bnin verkauft werden. 0 1781 

Ein altes kleines Portemonnaie mit einigen Silbergroſchen, 
iſt am 22. d. Mts. auf der Promenade nach dem Eichwalde gefunden 
worden. a 

Ein fiberner Theelöffel, gez. T. K. iſt am 23. d. M. von einem 
Knaben auf dem Neuſtädter Markte gefunden worden. 

— Seit einiger Zeit hat Herr Anders ſeine Schwimmſchule 
und Bade-Anftalt, in der ſich auch eine zweckmäßige Reſtauration bes 
findet, auf dem Klopſchen Holzplatze an der bekannten Stelle eröfl- 
net. Wenn die Anlage dieſer Anſtalt ſchon im vorigen Jahre einem 
langgefühlten Bedürfniſſe abgeholfen, To hat Herr Anders, wel, 
tig und thätig in feinem Unternehmen, doch ſolche jetzt noch info 


da dieſelben aus bloßem Eigennutz viele | 
denſelben doch namhafte Verluſte 


| 


Lehrerperſonals einen ſolchen Ausflug nach dem 4 Meilen von hier 
gelegenen Fürſtenwalde, einer Waldbeſitzung des Fürſten Sul⸗ 


und Jünglinge umfaſſende Zug, das Muſikcorps der hieſigen Stadt: 


apelle an der Spitze, aus dem Thore der Stadt, vergun 
770 hindurch mit heitern Spielen im Walde und im Peck ee 
gegen Abend wieder in die Stadt zurück. 

Seit einigen Tagen iſt uns hier auch wieder der Tempel der 
Thalia durch eine Reihe von dramatiſchen Vorſtellungen geöffnet 
worden. Der conceſſionirte Theater- Direktor Albert Thiede hat 
ſich hier mit ſeiner Truppe auf einige Zeit niedergelaſſen und macht 
große Anftrengungen, um das Theaterliebende Publikum für feine 
Darſtellungen zu gewinnen. Leider aber hat es ihm bei feinen erſten 
Aufführungen nicht gelingen wollen, den zum Theater eingerichteten 
großen Saal des hieſigen ſchönen Schießhaus-Etabliſſements in ent⸗ 
ſprechender Weiſe gefüllt zu ſehen. Die freundliche Natur, die jetzt 
in ihrem vollen Maiſchmuck daſteht, und das lang entbehrte milde 
Wetter lockt alle Welt ins Freie und vereitelt alle Anſtrengungen der 
Kunſt, fie in enge Räume zu bannen. Nächſtdem trat aber ſeither 
auch noch mancher andere dem Unternehmen des Herrn Thiede un⸗ 
günftiger Umſtand ein. Ein gewiſſer Herr Peiſer, der gegenwärtig 
hier weilt und ſich für einen Schüler der Herren Bosko und Dobler 


ausgiebt, unterhält beiſpielsweiſe heute wieder den neugierigen und 


7 ; sit unſeres Publikums durch feine D 0 
e ee age und mit ſeiner neuen, Wägen Jh 
Bauch rednerei, was jedenfalls dem Theaterbeſuch großen Abbruch thut. 
Beſſere Ausſichten für Herrn Thiede dürften ſich in der nächſten 
Woche beim Zuſammentritt des hieſigen Landwehr⸗Bataillons eröffnen. 
Die Hoffnung, das aus lokalen Urſachen im vorigen Jahre aus⸗ 
geſetzte 7. Poſener Lehrer⸗Muſikfeſt in dieſem Jahre hier zu 
Stande kommen zu ſehen, ſcheint ſich nicht erfüllen zu wollen. Der 
Hauptgrund liegt wohl mit in der Arrangirung des Poſener Pro⸗ 

9 9 5 
vinzial-Saͤngerfeſtes zu einer Zeit, in die ſonſt das Lehrer⸗ 
Muſikfeſt zu fallen pflegte. Dem letztern wird dadurch der beſte Theil 
Are l FR den Kreiſen der hieſigen i 
der mitwirkenden Krafte aus 9 Provinz entzo⸗ 
gen. Der von Poſen aus hierher gemachte Vorſchlag einer Verſchmel⸗ 
zung beider Sängervereine, n 21 Hauptſache dieſelbe Ten⸗ 
denz verfolgen, ſcheint uns ume chen mftänden die geeignetſte und 
beſte Vermircelungsweilt, hen tener Muſikverein, der ſchon feit 
mehreren Jahren feine vo b raft mehr bewährt, mit Ehren aufe 
recht zu erhalten. nes wälnanenmaßige Beſtimmung eines Zu⸗ 
ſammentritts des aher r rend der jedesmaligen Zeit der Som⸗ 
merjerien laſſen ſich e triftige 9 5 anführen, 
uch u Jahren keine ſehr rege Theilnahme v 
auszuſehen ſein dürfte. Es iſt alſo nicht lan ee 425 
viſoriſche Ban. dem fein Amt ohnehin wider feinen Willen aufs 
50 . nd nicht Anordnungen trifft, um die proponirte 
rg herbeizuführen en! Ausiereibung einer General Verſamm⸗ 
beugen der ii und jo bet faktiſchen Auflöſung eines Vereines 
für die Daue 117 9 1 51 Mangel an kräftiger Theilnahme kaum 
och erhalten kann. 


„ Schrimm, den 27. Mal. Durch die ſeit vergangenem 
Sonntage hier auweſende Jeſuiten⸗Miſſion find zwar recht viele Men 
ſchen hierhergezogen worden, doch hörte man bis jetzt nur Klagen der 
Schänker, Bäcker, Fleiſcher u. ſ. w. über getäufchte Hoffnungen 
Selbſt das beſteingerichtete Gaſthaus, „Schreibers Hotel“ . 
. * yarıl a 1 i = U — 

en würde, vollſtändig beſetzt. Geſter i 
die Frequenz eine günſtigere zu — ee Urſache des geringen In⸗ 
ſpruchs iſt — wi Jeſuiten⸗Miſſion a DE ie 

eit, in welcher die meiſten Landbewohner geraden z d ee, 
38 hoͤchſt nothwendige Arbeit haben, und find namentlich die klei⸗ 
nern * und ihre — zum ige 5 
Stande, ohne Vernachläſſigung ihrer Wirthſcha 0 age 
von Haufe zu et 5 ch die für „ ee e är⸗ 
775 „weniger gebundene Volksklaſſe die dur ade den 
en der Jeſuiten, von denen man glaubt, 8 nder 
Jahre einmal kommen, beizuwohnen. Dieſe Leute bringen fi ein 
Drod mit, schlafen bei dem günstigen Weiten unter freiem Himmel 
und verzehren kein Geld, da ſie deſſen weng eigen. Die Prozeſſion 
des Frohnleichnams⸗Feſtes hat geſtern nicht ſtattgefunden, ſondern iſt 
auf künftigen Sonntag verlegt, AM welchem Tage der Erzbiſchof von 
Poſen hier ſein wird, zu deſſen Ankunft 4 * Vorbereitungen gettof⸗ 
fen werden. Gewiß haben wir dann A eberfüllung der Stadt zu 
erwarten. Die Predigten und andere gottesdieuſtliche Feierlichkeiten, 
die an jedem Tage vom früben Morgen bis zum ſpäten Abende mit 
wenig Unterbrechungen fortdauern, finden in der Pfarrkirche und deſ⸗ 
fen Kirchhofe, auf dem eine Kanzel augebracht iſt, ſtatt. — Gegen 
unangenehme au > — — Bettlern hat die hieſige Behörde, 
ie beiten Bortehtl Feu. 

1 Artikel in Nr. 87. dieſer Zeitung ſpricht zwar die Vermu⸗ 
thung aus, daß in der Folge wegen Vertheilung der Räumlichkeiten 
in dem gemeinſchaftlichen Schulgebäude, dem ehemaligen, der hieſigen 
Stadt zu chriſtlichen Schulzwecken geſchenkten Franziskauerkloſter, un⸗ 
ter den drei chriſtlichen Schulvorftänden und der ſtädtiſchen Behörde 
Konflikte eutſtehen würden, doch iſt in dem Berichte nicht der geriuſte 
Tadel über die Trennung der Simultanſchule ſelbſt enthalten; vielmehr 
muß hier, wenn man, vom Materiellen abſehend, das Wohl unſerer 
Schuljugend allein im Auge hat, dieſe Reorganiſation als ein Fort⸗ 
ſchritt begrüßt werden, da es nur unter den gegenwärtigen Verhält⸗ 
niſſen den Lehrern möglich werden kann, Befriedigendes zu leiſteu. Da 
hier katholiſch mit Polniſch, evangeliſch mit Deutſch faſt identiſch iſt, 
erhalten jetzt die Kinder auf den unteren Stufen ihren Unterricht in 
der e ae die Babyloniſche Sprachverwirrung beim Un⸗ 
terricht hat ein Ende. 
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Städtchen Mieszkow bie Frau des dortigen Diſtrikts⸗ 
es und wurde auf ihren Wunſch in ihrem Traukleide und 
mit ihrem Trauringe beerdlget. Vor einigen Tagen bemerkt der Witt⸗ 
wer, daß das Grab beſchädigt ſei; bei erfolgter Ausgrabung des 
Sarges fand man ſämmtliche werchvolle Gegenftände daraus enten 
det; von dem weißen Moorkleide hatten die Diebe den Rock abgeriſſen, 
wahrſcheinlich um nicht mit dem Ausziehen der Taille zu viel Zeit zu 
verbringen. — Es giebt dieſes Ereigniß einen neuen Beweis, wie 
zwecklos die reichen Beſtattungen der Leichen find, da dieſe zum größten 
Theile und faſt immer eine Beute des Raubes werden; beſenders gilt 
dies von den kleinen Städten, wo die Gottesäcker in der Regel ohne 
Wärterhäuſer, von der a 8 Au wenig be un: 
v. P NT 41 Poſen bier ange ubigt, und von den Behörden, 
jedoch vergeblich, erwartet. Es hieß, daß dieſe Reiſe des ee 
tmngs⸗Chefs mit dem längſt projectirten und gewünſchten Chauſſeebau 
durch den entſetzlichen Sand von hier nach Kozmin im Zuſammen⸗ 
hange ſtehe, und daß die erforderlichen Einleitungen zu dieſem Baue 
gleich getroffen werden ſollten. Leider haben ſich dieſe Angaben aber 


at en a den 26. Mai. Das Frohnleichnamsfeſt wurde 
unter den üblichen Ceremonien heut begangen, und der von gutem 
Wetter begünſtigten Prozeſſion wohnten ſehr viele Menſchen bei. An 
jedem der an verſchiedenen Orten errichteten Altäre wurde von den 
Sängern des Gymnaſiums ein gut eingeübter Choral abgeſungen. 
Ju der Kirche hatte der Männergeſang⸗Verein unter Leitung des Di⸗ 
rigenten, Gymnaſial⸗Muſiklehrer Roil, eine Meſſe recht gelungen 
ohne Orgel und ſonſtige Begleitung aufgeführt. 

Das von der Kommune neu erbaute Garniſonlazareth iſt ziemlich 
fertig, und mit dem Baue der im vorigen Jahre abgebrannten Gar- 
niſonſtallungen wird nuumehr auch ernſtlich vorgegangen. 

Am 4. Juni wird die Wahl eines evang. Geistlichen in Stelle 
des im Juli v. J. an der Cholera verſtorbenen Paſtor Haake abge⸗ 
halten werden. 

Jenſeits der Grenze wurde — in der Gegend von Pod⸗Grabow, 
am 22. ein Mann in einer Hecke ermordet gefunden. Er hatte zwei 
Stich, und eine Hiebwunde am Kopfe. Wahrſcheinlich mag es ein 
— A Grenzbeamten in Konflikt gerathener Schmuggler ge 
weſen ſein. 

Wittkowo, den 27. Mai. Die Auswanderung nad 
Amerika war, wenigſtens was unſere Gegend anbelangt, noch * 
keiner Zeit ſo ſtark, als ſie ſich im gegenwärtigen Frühjahr ber 
ſtellt. So volksara unſer Städtchen auch if (es N bei 52 nr 
Voltszählung kurz 1800 Einw.), ſo ſind aus demſelben — 11 5 
ſes Monats — man möchte es kaum glauben — ſchou uber Welt 
ſonen (ganze Familien, wie einzelne junge Leute) nach der en et 
Hinansgesogen und ſtehen füt die folgenden Sommern en e_ nad 

i 86308 egenden Städt⸗ 
viele andere Auswanderungen bevor. Aus den umliegende 3 Jahr 
chen, wie Powiedz, Mielzyn, Gembie, Wilatowo ac. wird dieſe 
ebenfalls ſtärter denn je ausgewandert. leich⸗ 

Während die hieſige katholiſche Gemeinde das Frohnleich⸗ 
namsfeit ſonſt immer au dem zweiten Sonntage nach Pfingſteu zu 
feiern pflegte, iſt diesmal — auf Auordnung des Geiſtlichen Herru 
Dekan Krüger — dieſe Feier mit den üblichen Prozeſſionen 
ſchon am geſtrigen Donneritage abgehalten worden. — Nach lan 
gem Schmachten find unſere Saaten, welche durchgehends ſchlecht 
ſtanden, heute Nachmittag endlich durch einen fruchtbaren Regen er⸗ 
quickt worden. ä ̃ 1, 206 ah 

Theater. 

Einen erfreulichen Beleg für den Kuuſtſinn unſers Publikums 
lieferte das gedrängtvolle Haus am Donuerſtag bei der dritten Auffüh⸗ 
rung von Wagner's „Taunhäuſer“ zum Benefiz des Herrn Meffert, 
für welchen die ſo außerordentliche Theilnahme zugleich ein ehrender 


Beweis der großen Gunſt war, in welche er ſich durch feine treffli⸗ 


chen Leiſtungen in der kürzeſten Zeit geſett. Das geniale Werk fand 
auch dies Mal wieder die allgemeinſte, begeiſtertſte Anerkennung, die 
ſich bei einem ſolchen Kunſtwerk nur immer fteigern kaun, je allgemei⸗ 
ner und tiefer das Verſtändniß deſſelben wird. Die Darſtellung dietet, 
wie wir ſchon neulich bemerkt, außerordentliche Schwierigkeiten! um 
fo anerkennenswerther iſt es, daß dieſelbe hier fait durchweg ſehr 
brav iſt, ſich immer mehr abrundet und von richtigem Verſtändniſſe 
zeugt; jedenfalls wird ein Totaleindruck hervorgebracht, der der dich⸗ 
teriſchen Intention wahrhaft entſpricht. Jede Figur hat in dem Ge⸗ 
mälde, zu welchem dies muſikaliſche Drama ſich geſtaltet, ihre eigen⸗ 
thümliche Situation von befonderer Färbung, die unbedingt innege⸗ 
halten werden muß, ſoll der Totaleindruck des Kunſtwerks, der auf 
der Wechselwirkung der mit genialen Strichen angedeuteten Lichter und 
Schatten beruht nicht beeinträchtigt werden. Den Mittelpunkt bildet 
Tannhäuſer, in deſſen Bruſt der Keim des Konflikts verſchloſſen iſt, 
welchen das ganze Drama veranſchaulicht; er iſt ein tragiſcher Held im 
höchſten Sinne des Worts, wie ihn das wahre Drama verlangt, in 
ihm brauſen die Stürme der menſchlichen Gefühle gegen einander, das 
Recht des realen Genuſſes, die Glut der ſinnlichen Liebesbegeiſterung 
kämpft an gegen das ſtrenge Minnethum der ritterlichen Sängerzeit, 
gegen die ſittliche Orduung der Welt; Venus, die genuußreiche Liebe, 
ſteht Eliſabeth, der hehren Repräſentantin der geläuterten Liebe und 
der von der Kirche überwachten ſittlichen Weltordnung gegenüber; 
Taunhäuſer fehlt gegen die letztere und muß daher untergehen. Herr 
Meffert hatte die Rolle vollkommen richtig erfaßt und führte ſie in 
hoher Vollendung durch. Er ſteht vollkommen auf jenem Staud⸗ 
punkte, den die Wagnerſche Oper verlangt, Darſtellung und Muſit 
ſind ihm unzertrennlich von einander, der muſikaliſche Ausdruck und 
das Spiel athmen ſtets denſelben Gedanken, und darum bringt er die 
Situationen auch ſtets zur vollen Geltung, zumal er den muſikaliſchen 
Part fo vollkommen beherrſcht, daß der Genius unbehindert von den 
den Schwierigkeiten deſſelben frei ſeine Schwingen entfalten kann. 
Um unter dem vielen trefflich Gelungenen nur eins hervorzuheben, er- 
innern wir an Hru Meffert's Darſtellung im 2. Akt. Tanuhäufer 
erhebt bei dem Wettſtreit der Sänger im Preiſe von „der Liebe Weſen“ 
ſeine Stimme zum Lobe der erfüllten Liebe, Alles widerſpricht ihm voll 
Entrüſtung und nennt Sünde den Genuß, den er beſungen, da wird 
das wilde Feuer in ſeiner Bruſt heraufbeſchworen, immer mehr wächſt 
feine Leidenſchaft, Eliſabeth's hehres, reines Bild, das ihn eben noch 
begeiſtert, weicht zurück und das der Venus tritt an ſeine Stelle, immer 
tiefer verſenkt ſich ſein Sinn in die Erinnerung an das genoſſene 
höchfte Glück der Liebesluſt, die verlockenden Töne aus dem Veuus⸗ 
berge hört er wieder, unaufhaltſam reißt es ihn fort und in höchſter 
Verzückung bricht er endlich in das im Venusberge geſungene Lied 
zum Preiſe der Göttin der Liebe aus. Dieſe Steigerung veranſchau⸗ 
licht Herr Meffert mit einer Leidenſchaft und einer innern Wahrheit, 
daß er die Zuſchauer wahrhaft begeiſterte. Trefflich gelungen war auch 
ſeine Darſtellung im 3. Akt, wo Tannhäuſer fluchbeladen, verdammt 
auf ewig, aus Rom heimkehrt. Der wankende Schritt, das bleiche 
Antlitz, das verwirrte Haar, die zerriſſene Pilgerkleidung verrathen auf 
den erſten Blick die grimmig wüthende Verzweiflung, die in dem Vers 
ſtoßenen rafet, er vergißt Alles, was ihn umgiebt, nur der eine Ge⸗ 
danke erfüllt ihn, daß er unerlöſt geblieben von der Sünden Schuld 
und daß für ihn das Laſter nur noch allein möglich iſt, und mit wahn⸗ 
ſinniger Haft ſucht er nach dem Wege zum Venusberge, und in der 
Göttin Armen ſein Leiden zu vergeſſen. Jeder Moment trug bei Herrn 
Meffert's Spiel den Stempel dieſer Stimmung; die Schilderung der 
au 9 tag 2 n TR einer Weife bien ni 

aß rer unw von ituation rif⸗ 
fen ned Bas mer Mate die ener Leiſtung Nah 
fertwährenden Applaus, fo wie durch Hervorruf nach jedem Akte an. 
Tannhaͤuſer zu beiden Seiten ſtehen die weiblichen Figuren der Venus 
und Eliſabeth. Jene die Vertreterin der genußerfüllten, dieſe die der 
hehren, tugendreinen Liebe. Beide hatten recht gute Repräſentanten in 


Frau Schroͤder-Dümm ler und Frl. Müller. Die Erſtere vers | 


ſtaund es in der Einleitungsſcene ihren Tönen jenen warmen ſinne⸗ 
beſtrickenden Hauch zu geben, wie ihn die Göttin der Liebe bedingt, 
und zeichnete den Zorn, in welchen Venus geräth, als der geliebte 
Tanuhäuſer ſie verlaſſen will, in treff licher, poetiſcher Weiſe. Frames 
lein Müller, welche die bedeutende Parthie der „Eliſabeth“ in der 
unglaublich kurzen Zeit von 4 Tagen erlernt hatte, erhöhte durch ihre 
Leiſtung unſere Achtung vor ihren Talenten die junge Künſtlerin, deren 
friſche, volle, klangreiche Stimme ſtets von vornherein für ſich gewinnt, 
macht in der That außerordentliche Fortſchritte; fie zeigte als, Eliſabeth“ 
nicht nur richtige, klare Auffaſſung, ſondern wußte ihrer Darſtellung 
ſelbſt auch ſchon dramatiſches Leben zu verleihen; namentlich gelang 
ihr dies im 2. Akt, wo Eliſabeth, als Tannhäuſer das euntfetzliche 
Zauberwort geſprochen und alle Schwerter gegen ihn gezückt find, mit 
gebrochenem Herzen ſich dazwiſchen wirft, „die reine Jungfrau für den 
Sünder“, um zur Buße den Schritt des Geliebten, deu fie zum eignen 
Todesſchmerz fo tief geſunken ſieht, zu lenken. Die Situation iſt an 
ſich von der ergreifenditen Wirkung, aber Fräul. Müller ließ es 
auch ihrerſeits au Nichts fehlen, um dem Bilde den Ausdruck der tief⸗ 
ſten Wahrheit zu geben. Das Publikum ſchenkte ihr, wie Fr. Schr ö⸗ 
der, vielfachen Beifall, und rief auch beide hervor. Von den übri⸗ 
gen Parthicen iſt die bedentendfte „Wolfram von Eſchenbach“, der in 
Herrn Wrede einen würdigen Darſteller hatte, weun wir auch der 
Figur noch einen mehr poetiſchen Auflug gewünſcht hätten. Wolfram 
iſt der Repräſentant des ritterlichen Minnethums, in ſeiner Begeiſte— 
rung, feiner keuſchen Reinheit, feiner Achtung vor Religion und Sitte, 
feinem hehren Edelmuth; ihm iſt, wie er ſelber fingt, der Liebe Weſen 
„Anbetung, die ſich opfernd übt“ und jedes irdiſche Verlangen erſcheint 
ihm als „freole Trübung feiner Liebe.“ Dieſer Charakter, mit einer 
gewiſſen poetiſchen Schwermuth verbunden, denn er ſelbſt liebt ja 
Eliſabeth, muß die ganze Figur erfüllen. Was die geſangliche Lei⸗ 
ſtung anlangt, ſo wurde dieſelbe bei ihrem recitativiſchen Charakter 
bei den erſten Darſtellungen durch ein gewiſſes Dehnen und Hinüber⸗ 
ziehen der Töne beeinträchtigt, die letzte Aufführung zeigte in dieſer 
Beziehung jedoch eine merkliche Beſſerung — Die ſehr ſchwierigen 
Choͤre gingen im Ganzen recht brav. — Ueberhaupt zeigte die Dar⸗ 
ſtellung dieſer Oper einen Schwung der Begeiſterung bei ſämmtli⸗ 
chen Wirkenden, der nur geeignet iſt, den Genuß au dem außeror⸗ 
dentlichen Werke noch zu erholen. Wir wünſchen, daß ſich derſelbe 
auch auf andere Vorſtellungen in gleicher Weiſe übertragen möchte. 


Geſtern (Sountag) brachte Herr Direktor Wallner ſchon wie⸗ 
der eine große, hier noch nie gegebene Oper: Meyerbeers „Huge⸗ 
notten“ zur Aufführung, die denn auch mit reichem Beifall aufge⸗ 
nommen wurde. Herr Meffert Raoul), Frau Schröder (Valen⸗ 
tine) Fräulein Herwegh (Prinzeſſin), Herr Wrede (St. Bris) 
waren es namentlich, die verdienter Maßen gefielen. Letzterer hätte 


jedoch in der Verſchwörungsſcene mehr den Fanatismus zur Anſchau⸗ 
ung bringen müſſen, der den Grafen beſeelen ſoll. 

Donnerſtag findet übrigens die Eröffnung unſerer Sommerbühne 
mit drei neuen unterhaltenden Luſtſpielen: „der 30. November“ von 
Feldmann; „eine brillante Verlegenheit“ von Deneke; „Er iſt nicht 
eiferſüchtig“ von Elz, ſtakt; in dieſem letztern Stücke wird der neue 
Liebhaber Herr B öttcher und Frau Jooſt debütiren; der Zuſchauer⸗ 
raum iſt geräumig und zwedmäßig eingerichtet, theils mit numerirten 
Stühlen, theils mit bequemen Bänken verſehen; das Publikum be⸗ 
rührt nicht mehr den oft feuchten Erdboden, fondern ſitzt auf einer ge 
neigten Ebene von Dielen, durch Nichts in der Ausſicht auf die Bühne 
gehindert, welche durch neue Dekorationen würdig ausgeſchmückt iſt. 
Neben dieſem neuen Heiligthum Thalias hat aber Herr Direktor 
Wallner auch der Fortuna einen Tempel errichtet, in welchem bie 
launenhaſte Göttin ihren Günſt ingen Gaben zuwerfen wird; wir 
meinen die Theater Lotterie, worin man ungeheuer viel gewinnen, 
aber nichts, gar nichts verlieren kann. Wir zweifeln nicht, daß 
die Looſe eben fo ſchnell vergriffen fein werden, wie die Looſe zu uns 
ſerer jetzigen Klaſſenlotterie. Mittwoch Nachmittag bis 3 Uhr iſt der 
Verkauf geſchloſſen und beginnt die Ziehung unter Aufſicht eines Po⸗ 
lizei-Kommiſſärs. Später treten überall die Kaſſenpreiſe für die Bil⸗ 
leis ein. Der Schulzſche Garten, welcher mit dem Odeumsgarten 
zum Vergnügen der Theaterbeſucher nchen iſt, bietet übrigens, in 
feiner neuen Einrichtung ſchattiger, hübſcher Ruheplätze, einen ſehr an⸗ 
genehmen Aufenthalt und Spaziergang dar. 

Perſonal⸗Chronik. 

Beſtätigt iſt: Der bisherige proviſoriſche Lehrer Dr. Robert Frieſe 
an der Realſchule zu Bromberg in ſeinem Amte. N 

Erledigt find: Die fünfte katholiſche Lehrerſtelle an der Stmul⸗ 
tan⸗Schule in Goſtyn; die katholiſche Lehrerſtelle in Lagiewniki, Kreis 
Schroda . n Ae 

Verantw. Redakteur: C. E. H. Violet in Poſen. 


Angekommene Fremde. 
Vom 29. Mai. 

BUSCWS HOTEL DE ROME. Oberförſter Seyler aus Liebowo; 
Frau Gutsb. Gräfin Kwilecka aus Kobelnik; Partikul. v. Kleiſt aus 
Rheinfeld; die Kaufleute Jonas aus Berlin und Boas aus Lands⸗ 
berg a./ W. 

BAZAR, Die Gutsbeſitzer v. Skarzynski aus Sokolnik, v. Radonskl 
aus Niniuo und v. Pryſtanowski aus Bialęzyn. 

SCHWARZER ADLER. Gutspächter Ribbeck aus Nieder⸗Jeſchar und 
Gutsb. v. Skorzewski aus Nekla. 

HOTEL DE BERLIN. Hauptmann a. D. v. Janicki aus Wongro⸗ 
witz; Probſt Macieſewski aus Wreſchen; Dr. phil. Puffke aus Rudki; 
Partikulier de Nobles aus Wroeckawek. 

HOTEL DE PARIS. Die Gutsbeſitzer Freygang aus Podarzewo und 
Ogrodowiez aus Neudorf. 12 

HOTEL DE VIENNE. Stau Gutsb. Gräfin v. Buinska aus Karne. 

HOTEL d la VILLE DE ROME. Frau Bürger Grayner aus Cho⸗ 
dsieſen; Kunſtmaler Stachowski aus Luſſowo; die Kaufleute Skandei 

WEISSER ADLER. Ayylif ® 

5 . Applikant Bäntſch und Schnei i 
karzewiez aus Gräß. ie eee A 

DREI LILIEN. Frau Bürger Buſſe aus Konino; Gouvernante Frl. 
Schmidt aus Wollſtein; Maurermeiſter Ballenftädt aus Gneſen; Bren⸗ 

nereiverwalter Mrowezynski aus Lulin. 

KRUG'S HOTEL. Brauermeiſter Wollmann aus Liſſa. 

Vom 30. Mai. 

BUSCH’S HOTEL DE ROME. Die Kaufleute Kaiſer und Schebeler 
aus Berlin, Voigt aus Baden, Falk aus Mainz und Labuſch aus 
Borek; Apotheker Plater aus Liſſa; Inſpektor Riemann aus Sobiak⸗ 
kowo; die Gutsbeſitzer Cieromski aus Wienzboro und Pilaski aus 
„Schneidemühl und Gutspachter Oſiecki aus Domachowo. 2 

HOTEL DE DRESDE. Kaufm. Steinhauer aus Frankfurt a. / O.; 


die Schaufpieler Vörtcher aus Danzi I. Bod 0 5 
Bau⸗Inſp. Gadow, ane SAM 100 Keie, Stan Hinnez⸗ 


mer Bäcker aus Gneſen; die Gutsbe 5 
dees dots a, en en a n, 
SC ARZE ER. Wirthſchafts⸗Gleve Sniegoski a. Rzegnowoz 
Gutsb. von Kamienski aus Gulezewo und Frau Gutsb. And 
chowska aus Zylie. A . von Miez 

BAZAR. Die Gutsbeſitzer v. Lipsfi aus Ludom, v. Mikorski aus Dzie⸗ 
rzazne, v. Mielecki aus Nieſzawa, Graf Dabski aus Kokaczkowo und 
Gutsbeſitzersſohn Graf Mielzynski aus Koͤbnitz; Frau Gutsb. v. Mo⸗ 
dlinsfa aus Chroſtowo. Ri 

HOTEL DE BAVIERE. Die Gutsbeſitzer v. Swikcicki aus Rojowe, 
v. Kierski aus Podſtolice, v. Biernacki aus Orchowo, v. Moſzezenski 
aus Mareinkowo dolne, Petrick aus Sarne und Frau Gutsbeſitzer 
v. Chylewska aus Redgoſzez; die Wirthſchafts⸗Inſpektoren Lehmann 
aus Sobiakkowo und Sänger und Frau Oberamtmaun v. Sänger aus 
Pokajewo; Polizei-Anwalt Fiſcher aus Duſznik; Major a. D. Stein 
aus Kant e Seu el e Evans aus London; 

ie Kaufleute Schulz aus Ka ‚Mei 
Bern und Schoner aus PR A ER RR 

GOLDENE GANS. Gutspächter Sulikowski aus Drezyn; Oekonomie⸗ 
Inſpektor Metzke aus Letſchin; Gutsb. Iffland aus Pietrowo. 

HOTEL DE BERLIN. Gutspachter v. Mrozvnski aus Chwalkowo; 
Fräulein Sauer aus Dombrowfa; Kreis⸗Gerichts⸗Sekretair Blumen- 
thal aus Schrimm; Holzhändler Naumann aus Berlin; die Guts⸗ 
beſitzer Gierſch aus Ciesle und Sievert aus Kofzanowo. 

NOTEL DE PARIS. Die Gutsbeſitzer v. Czapski aus Kuchary, Dels 
haes aus Swigezyn, v. Skraydlewski aus Ocieſzyno, v. Szelisti aus 
Orzeſzkowo, v. Jackowski aus Palezyn und Johannes aus Dziekano⸗ 
wice; Wirthſchafts-Beamter Preuß aus Swigezyn; Steuer⸗Supernu⸗ 
merar Laue aus Pogorzelice; Rentier Wolski und Gerichts⸗Beamter 
Nowakowski aus Wreſchen. 

WEISSER ADLER. Gutsb. Weinhold aus Dombrowka; Poſthalter 
Kunow aus Steſzewo; Landwehr Artillerie-Lieutenant Kelm aus 
Strzalkowo. f 

HOTEL DE VIENNE. Graf Grabowski aus England und Gutsb. 
v Tr owski 0 czuezyn. 4 

HOTEL SR VIELE 555 KOME. Gutsb. Graf Szoldrski aus Zy⸗ 
dowo; die Bürger Robowefi aus Koſten und Dyniewiez aus Grätz; 
Wirthſch.⸗Inſp. Scheel aus Gr. Rybno und Gutspächter Wieſe aus 


Cieſzkowo. t 

EICHKÖRNS HOTEL. Lehrer Strud aus Filehne; die Kaufleute 
Wolffſohn aus Neuſtadt b. P., 
Glogau 


Bergas aus Grätz und Altmann aus 


Auswärtige Familien- Nachrichten. 
Verlobungen 112 Sende mit Hrn. Nose in Oels; 
Frl. M. Menzel mit Hrn. Gymn.⸗Lehrer Dr. Speck in Gr.⸗Roſen; Fräul. 


4 


Dr. med. Hoffmann in Glogau; eine Tochter: dem Hrn. Dr. med. Kierſch 
in Namslau; Hrn. Dr. phil. Baum in Breslau; Hrn. C. Pirnau in Berlin. 
Todesfälle. Hr Ober⸗Pred. C. F. P. Schweder in Berlin; Fr. 
E. Schubert, geb. Hänsſchel, in Berlin; Frau W. Streſow in Berlin; Hr. 
Dr. Grützmacher in Berlin; Hr. Stud. jur. Hiller in Berlin; Hr. Bür⸗ 


Primker mit Hrn. Kreisrichter Niederſtetter in Breslau; Frl. M. Mül⸗ 
2 ei dem Chef Redakteur der Neuen Preuß. Ztg., Hrn. Oberger.⸗Aſſeſſor 
Wagener in Potsdam; Frl. B. Linke mit Hrn. Kaufm. Ritter in Breslau; 
Frl. F. v. Zawadzki mit Hrn. Rittergutsb. Lieutenant v. Zawadzki in Nies 
der⸗Lubie; Frl. Wilh. Müller mit Hrn. A. Nedling in Berlin; Frl. A. 


Trembatſchau; Hr. Paſtor Rembowski in Nieder⸗Luzine; Hr. Ober⸗Poſt⸗ 
Secretair 6. D. Langner in Breslau; eine Tochter des Hrn. v. Puſch, 
Lieut. im 6. Huſ.⸗Regt. in Leobſchütz; verw. Frau Mühlen⸗Wagemeiſter Aus 
müller, geb. Siesmann, in Münſterberg; Frl. M. L. A. Plaumann in 


teinau; ein Sohn des Hrn. A ** 4 8 i 
1 Mochel, geb. v. Borcke, voth. Schoͤfinius in Pleß; verw. Generalin 


* 


Metzner 


Geburten. 


mit Hrn. Kaufm. Dubois in Berlin; Frl. A. Kunicke mit Hrn. 
Ober⸗Grenz⸗Controleur Lieutenant Lüdersdorff in Legnitz; Gräfin Leontine 
v. Schwerin mit Hrn. v. Klinkowſtröm in Brauchitſchdorf. 5 

t Ein Sohn: dem Hrn. Dr. A. Steinrück in Berlin; 
Hrn. Alb. Bötzow in Berlin; Hrn Syndikus Schubert in Neiſſe; Hrn. 


germeiſter Schreger In Dyhernfurt; Hr. Graf E. Königsdorf in Trebnitz; 
Hr. Apotheker Oberländer in Kletſchkau; Hr. Kreis⸗Steuer⸗Einnehmer 
Hellmann in Grünberg; Hr. Paſtor emer. Kloß in Kl. Peiskerau; Hr. 
Regier.⸗Secretair a. D. Anderſeck in Liegnitz; Hr. v. Zaſtrow, K Kam⸗ 
merherr in Berlin; Hr. Dr. med. Gora in Kempen; Pfarrer Giemſa in 


ther in Berlin. 


in Dumzin bei Cörlin; Hr. Muſik⸗Lehrer We⸗ 


ber, Frau J. Techow, Hr. Maurermeiſter Baumert und Hr. Rentier Win⸗ 


Druck und Verlag von W. Decker & Comp. in Poſen. 


Stadt⸗Theater zu Poſen. 

Dienftag den 31. Mai. Fünfte Vorſtellung im 
dritten Abonnement. Zum, zweiten Male: ie 
Hugenotten, oder? Die St. Bartholo⸗ 
mäus⸗Nacht. Große Oper in 5 Akten von 
Meyerbeer. 

Billets zu dieſer Vorſtellung werden im Billet⸗ 
verkaufs⸗Bürean (Buſch's Hötel) ausgegeben. 


Theater⸗Lotterie ohne Nieten. 

Nach dem Beiſpiele der Unternehmer der Som⸗ 
mertheater in Berlin, Hamburg, Leipzig, Bres⸗ 
lau c., will auch der Unterzeichnete mit Genehmi⸗ 
gung einer hohen Behörde den Verſuch wagen, für 
die bevorſtehende Sommertheater Saiſon eine Lotte⸗ 
rie nach folgendem Plane zu verauſtalten. 

Es werden eine Anzahl Akttenlooſe zu zwei, drei, 
einen Thaler und zu fünfzehn Silbergroſchen ausge: 
geben, deren geringſter Gewinn an Billets noch dem 
Werthe der Einlage gleich kommt. Die ge- 
wonnenen Billets konnen im Laufe des ganzen 
Sommers zu jeder, auch zu den Sonntags⸗ 
Borſtellungen, mit einziger Ausnahme der Ve: 
nefize und großer Garteufeſte, benutzt werden. 

Nieten giebt es gar nicht. 

Es kommen bei dieſer Lotterie, bei welcher von 
jeder Sorte Looſe unter 200 Nummern die unten 
bemerkten Treffer gezogen werden und die unter 
Aufſicht einer hohen Behörde am Tage vor der 
Eröffnung des Sommertheaters vor ſich 
geht, folgende Gewinnſte heraus: f 

1) 100 Sperrſitzbillets, mit dem 


für die Rechte beliebiger Benutzung au por- 
Looſe zu teur für die ganze Sommerſaiſon, 
3Kthlr. mit Ausnahme der Beneſize. 
2) 50 Sperrſitzbillets. 
dito 3) 25 Sperrſitzbillets. 
4) 25 Sperrſitzbillets. 
e 8 100 Parterrebillets. 
voice zu 8 i 
2 Nehtr. ) 50 Parterrebillets. 


49 Parterrebillets. 


9) 


dito 410) à 25 PBarterrebiltets. 
11) 


12) 

Auch find noch für die Looſe zu und 3 Rrhlr. 
12 Gewinnſte beſtimmt, und zwar drei in fünfund⸗ 
zwanzig Sperrfigbillets, drei in fünfundzwanzig 
Parterrebillets, drei in zwölf Parterrebillets und 
drei in ſechs Parterrebillets beſtehend. 

Alle anderen Looſe gewinnen den vollen Werth 
der Einlage an Billets zu dem ermäßigten, nicht zu 
dem Kaſſenpreiſe. 

Das Repertoir des Sommertheaters wird fortwäh⸗ 
rend aus den neueſten Erzeugniſſen be Bes 

ſtſpielen, Poſſen und Singſpiele ehen, 

1 N ſogenannten Spektakelſtücke 
wechſeln. . ER 

le Ziehung findet nächſten Mittwoch Nachmit⸗ 

155 Kart, En welchem Tage der Verkauf 

der Aktien für den ganzen Sommer 


aufhört. 

Die Aktienlooſe find in der Wohnung der Direk⸗ 
tion, Ritterſtraße, zu bekommen; es gelten die be— 
reits gekauften auch für dieſe Lotterie und können 
dieſelben gegen Looſe daſelbſt umgetauſcht werden. 

Der Unterzeichnete behält ſich das Recht vor, 
wenn dieſer Plan nicht die nöthige Theilnahme fin- 
den ſollte, dieſe Lotterie nicht ins Leben treten zu 
laſſen und die Geldbeträge gegen Rückerſtattung der 
Looſe zu reſtituiren. F. Wallner. 


Aufruf zur Wohlthätigkeit! 

In der Nacht vom 16. zum 17. dieſes Monats 
würde das im Poſe ner Kreiſe belegene Bauerndorf 
Ceradz koscielny en einer allem Fate nach 

ruchloſe Hand hervorgerufenen Feuersbrunſt 
de 17 Wohn⸗ und Wirthſchafts⸗ 
gebäude in Aſche legte. Die Beſitzer derſelben, größ- 
teutheils arme Polniſche Wirthe, retteten faſt nichts 
als das nackte Leben, und ſind um ſo tiefer zu be⸗ 
klagen, als dieſe Gebäude theils gar nicht, theils 
nur mit den äußerſt geringen Beträgen von 25 bis 
50 Rthlrn. in der Feuer⸗Kaſſe verſichert waren. Wird 
dieſen Unglücklichen nicht hochherzig Beihülfe in ihrer 
großen Noth gewährt, fo find fie völlig außer Stande, 
das Retabliſſement ihrer Baulichkeiten zu bewerk⸗ 


ſtelligen, und der Ruin ihrer Wirthſchaften iſt bei« | 


nahe unvermeidlich. 


Edle Menſchenfreunde! die Ihr die Seligfei 
! gkeit des 
Gebens kennet und als unangefochten freies Her⸗ 


— 


igenthum bewahrt 2 e 
zendetgentgphnit 98! » teetet bei mit Euren Liebes- 
gaben auch in dieſer ſcwer bedrängten Zeit. Die 


Ich bringe hiermit 
in Waldungen auf ſtehende 
durch den unterzeichneten 


zur allgemeinen Kenntniß, 
und geſchlagene Hölzer, ſo wie auf Holz 


Noth unſerer armen Abgebrannten iſt groß, noch 
größer wird Eure Barmherzigkeit ſein! 

Alle achtbaren Zeitungs-Redaktionen werden um 
gefällige Aufnahme und weitere Mitwirkung, ſo 
wie um Abfertigung der geſammelten Beiträge an 
einen der Unterzeichneten ergebenſt erſucht. 

Poſen und Ceradz koscielny, den 23. Mai 1853. 

Der Landrath Kathol. Orts-Geiſtlicher 
v. Hindenburg. Pawlowski. 


Bei ihrer Abreiſe empfehlen ſich einem geehrten 
Publikum, ſo wie allen Freunden und Bekannten 
ergebenſt C. Karſten und Frau, 

Schauſpieler. 

Poſen, den 29. Mai 1853. N 


Der Rahmen- oder Damen- 
Bienen-Stock. Eine neu erfundene 
Bienenwohnung mit beliebig theilbarem Brut- 
und Honigraum, so wie Abhandlung über die 
Zweckmässigkeit der Bienenwohnungen über- 
haupt. Von Ä.F.Braun, S. Gothaischer Rent- 
amts-Commissair zu Liebenstein und Mitgl. 
mehrerer Bienenwirth-Vereine. Mit 17 Ab- 

Preis 124 Sgr. 

Zu beziehen durch alle Buchhandlungen, in 


u. ſ. w. Mit zahlreichen in den Tert gedruck⸗ 
ten Abbildungen. Zweite verbeſſ. u. vermehrte 
Aufl. Preis: geb. 22 Sgr. 
Zu haben bei E S. Mittler in Poſen. 
Ediktal-Vorladung. 
Das Königliche Kreisgericht zu Poſen, 
Erſte Abtheilung für Civilſachen. 
Poſen, den 6. Mai 1853. 
Ueber den Nachlaß des am 17. Februar 1852 zu 
Poſen verſtorbenen Rechts-Auwalts und Notars 


Johann Coͤleſtin Weimann iſt auf den An⸗ 
trag des Zimmermeiſters Albert Weimann zu 
Granada am 6. Mai 1853 der erbſchaftliche 
Liquidations-Prozeß eröffnet worden. Der Termin 
zur Anmeldung aller Auſpräche, ſo wie zur Wahl 
eines Curators ſteht 
am 15. Juli d. J. Vormittags 11 Uhr 

vor dem Herrn Appell.-Gerichts⸗Referendar v. Keſ⸗ 
ſel in unſerm Juſtruktions-Zimmer an. 

Wer ſich in dieſem Termine nicht meldet, wird 
aller feiner ctwanigen Vorrechte verluſtig erklärt 
und mit ſeinen Forderungen nur an dasjenige, was 


nach Befriedigung der ſich meldenden Gläubiger von 


der Maſſe noch übrig bleiben machte, verwieſen 
werden. 

Auswärtigen Gläubigern werden die Herren 
Rechts⸗Anwälte Juſtiz-Rath Gierſch, Tſchuſchke 
und Pigloſiewiez zur Bevollmächtigung vorge— 
ſchlagen. 

Nothwendiger Verkauf. 
Königliches Kreisgericht zu Kempen, 
Erſte Abtheilung. 

Das im Regierungsbezirk Poſen und deſſen 
Schildberger Kreiſe belegene Rittergut Bobrow⸗ 
niki, Antheil sub Litt. B. (oder I.), landſchaftlich 
abgeſchaͤtzt auf 29,758 Rthlr. zufolge der, nebſt Hy⸗ 
pothekenſchein und Bedingungen in der Regiſtratur 
einzuſehenden Taxe, ſoll 

am 14. November 1853 Vormittags 10 Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Kempen, den 5. April 1853. 


Der Kaliſcher Magiſtrat macht hierdurch dem 


Publitum bekannt, daß der dreitagige Wollwarkt in 


Kaliſch in dieſem Jahre am 31. Mai, J. und 2. 
Juni unf ehlbar ſtattfinden wird. 
Kaliſch, den 20. Mai 1853. 


Nachlaß-Auktion. 
Mittwoch am 1. Juni e. Vormit⸗ 


tags von 9 Uhr ab werde ich im Hauſe 
16 Nad Nr. 36. 


den Nachlaß des verſtorbenen Pre⸗ 
digers Dr. Goldſtein 


beſtehend in Möbeln, als: Stühle, Tiſche, Spinde, 
Gylinder- Burcanze. ıc., Kleidungsſtücken und 


daß die Feuer⸗Verſicherungs-Anſtalt WB 
und Kohlen im Freien, 


einer reichhaltigen Bibliothek Fecher 
a und theologiſch klaſſiſcher 
erke in deutſcher, lateiniſcher und 
hebräiſcher Sprache, gegen baare Zahlung 
öffentlich meiſtbietend verſteigern. 
Lipſchitz, Auktions⸗Kommiſſarius. 


Colonial⸗Waaren⸗ und 
Möbel-Auktion. 


Im Auftrage des Königl. Kreis-Gerichts hier 
werde ich Donnerſtag den 2. Juni e. 
Vormittags von halb 9 Uhr und Nachmittags von 
halb 3 Uhr ab Wilhelmsſtraße Nr. 21. im Hötel 
de Dresde im Laden des Robert Czarnikow den 
ganzen Inhalt des Ladens, als diverſe Kaffees, harten 
Zucker, weißen und gelben Farin, Roſinen, Mandeln, 
Kandis, Cychorien, Chokoladen, Reis, Seifen, 
Talg⸗ und Stearin-Lichte, Gewürze in allen Sor⸗ 
ten, Heringe, Sardellen, Käſe, Feigen, Citronen, 
Apfelſinen, Cigarren und alle in dieſes Fach ein⸗ 
ſchlagende Artikel; 

Freitag den 3. Juni e. zu denſelben 
Zeiten, Schühmacherſtraße Nr. 6. Parterre 


Mahagoni⸗, birkne u. andere Möbel 
als: Kleider-, Wäſche- und Küchenſpinde, Kommo⸗ 
den, Tiſche, Stühle, Spiegel, Glasſpind, Ser— 
vante, Sophas, Bettſtellen, Glas und Porzellan⸗ 
Geſchirr, Bilder, Bücher, Betten, Wäſche, Küchen-, 

Haus- und Wirthſchafts Geräthe, 
öffentlich meiſtbietend gegen banre Zahlung verſteigern. 

Zobel, gerichtlicher Auktionator. 

Eine gut eingerichtete, ſeit mehreren Jahren mit 
gutem Erfo ge betriebene Konditorei iſt in einer 
mittleren Stadt recht bald billigſt zu verkaufen. 
Wo? iſt zu erfragen in der Exped. dieſer Zeitung. 

Lohbad. 

Denjenigen Patienten, welchen von den Herren 
Aerzten Lohbäder angerathen ſind, empfehle ich 
meine auf das Bequemſte eingerichtete Lohbade⸗ 
Anſtalt Waſſerſtraße Nr. 17. 

Krauſe, Gerbermeiſter. 


Seinen bien k des Neat en ea ee 
kerſtraße Nr. A, nahe dem Markte belegenen 
„Gaſthof zum Schwan“, ſo wie eine darin 
elegant eingerichtete Reſtauration erlaubt ſich dem 
geehrten reiſenden Publikum, beſonders aber zum 
bevorſtehenden Wollmarkte beſtens zu 
empfehlen und verſpricht neben prompter Bedienung 
die ſolideſten Preiſe. 

Peſen, im Mai 1853. Peiſer, Gaſtwirth. 

Die neueſten und modernften Kinder Anzüge, ſo 
wie Modewaaren zu den billigſten Preiſen empfiehlt 

Henriette Schu 
vis-a-vis der Landfchaft 


lz. 
I. 32. 


vi . H. Meyer q. Comp. 
Maitrank täglich friſch a 10 Sgr. die Flaſche 
bei VJichuuen. 


N 'S arom. me: 
IL 0. Borchardt 8 die. Kräu⸗ 
ter⸗Seife iſt ein treffliches Mittel, die Haut zu 
ſtärken und geſund zu erhalten. Sie iſt an⸗ 
erkannt das Beſte, was in dieſem Genre gelie⸗ 
ſert werden kann, ſowohl in mediziniſcher 
Hinſicht gegen Sommerſproſſen, Hitz⸗ 
blatteru, Schuppen und andere Haukun⸗ 
Feinheiten, als wie auch für die Toilette, 
indem deren Gebrauch zur Verſchönerung und 
„ Verbeſſerung des Teints we⸗ 
e e ſentlich beiträge. — Dr. Bor- 
A e chardt's Kräuterſeife wird in 

lll mit nebenſt. Stempel verſie⸗ 
gelten Original-Packetchen a 6 Sgr. nach wie 
vor in Poſen nur allein verkauft bei 


Ludwig Johann Meyer, 


2 Neueſtraße. 
Preßburger Zwieback à Stück 3 Pf. bei 
J. Freundt, Wilhelmsplas. 
Beſte Cervelat⸗Wurſt hat erhalten 
M. Lönenthal. Wilhelmeplag 10. 

15 AT 
pro Quart a e Bu von dem 


Dominum Kiekrz ist taglich zu haben Klin 
8 glich zu ha 
ſtraße Nr. 15. im Haufe der Frau Oecateur Barb- 


nm en? 


77 Päckchen 


fen Dr. SUIN DE BOUTEMARD'S I Päckchen 
12 


n Se /aromat. Zahn-Pastal e Ser. 


kann jeder . und Toilette mit Recht 
als das Beste empfohlen werden, was nach 
dem jetzigen Standpunkte der kosmetischen Che- 
mie zur Cultur und Conservation 
der Zähme und des Zahnfleisches 
vorhanden ist, und unterscheidet sich diese 
Zahn-Seife (Pasta) auf das Vortheilhafteste von 
all’ den verschiedenen Zahnpulvern. Die al- 
leinige Niederlage dieses Artikels für Posen 
befindet sich bei 


Ludwig Johann Meyer, 
Neue - Strasse. 
Die von ber Königl. Ober? 


g N Poft-Dire, 
Kon und der Königl. Artillerie hierſelbſt 
benutzte 


Wageunſehmiere, 


welche ſich vorzuͤglich zu Wagen mit eiſernen Achſen 
eignet, indem ſie ſolche ſtets kühl und rein erhält, 
hat direkt von Liverpool empfangen und 
verkauft in Original-Faſſern von z bis 23 Cent⸗ 
ner, ſo wie auch ausgewogen zu 

bedeutend ermäßigten Preiſen 


die Gas⸗Viederlage u. Oel⸗Raffinerie 
zu Poſen, Schloßſtraßen- u. Markt⸗Ecke Nr. 81. 
A Bu Adolph Mich 

Unterzeichneter beehrt ſich Mittagstiſche im Abons 
nement in und außer dem Haufe zum Preiſe von 
5, 6 und 74 Rthlr. pro Monat beſtens zu empfeh⸗ 
len. Poſen, im Mai 1853. 

Peiser, Gaſtwirth, Wronkerſtr. 4. 


Ein junger Maun füdiſcher Konfeſſion, der ges 
genwärtig in einem hieſigen achtbaren Hauſe als 
Hauslehrer ſungirt, wünſcht unter beſcheidenen 
Anſprüchen anderswo ſogleich ein ähnliches Enga⸗ 
gement. Zu erfragen Breiteſtraße 22. im Wechſel⸗ 
Comtoir. 


Dur roße Saal Toronkerſtraße Nr. A, 
nahe dem ar i ie⸗ 
derlage von ca. 500 Gtr. eee. — 
heres bei Heiser, Broutaftr. 4. 
Wilhelms⸗Platz Nr. 9. iſt ein moͤblirtes Zimmer 
im zweiten Stock ſofort zu vermiethen. 
Waſſerſtraße Nr. 11. Parterre iſt ein Möblirtes 
Zimmer vom I Juni ab zu vermiethen. 
Kuſus Garten. 
Heute Dienſtag den 31. Mai 


Concert 


der Tyroler Naturſängerfamilie 


chattinger, 

wozu Damen u. Herren freund⸗ 
lichſt eingeladen werden. An- 
ang 7 Uhr. Entrée à Perſon 
ein Kinder die Hälfte. 

Ein goldenes Armband iſt am Sonntag früh im 
Schilling verloren worden. Der ehrliche Finder 
wird gebeten, daſſelbe Berlinerſtraße Nr. 12. Par⸗ 
terre gegen 2 Thaler Belohnung zurück zu geben. 


Posener Markt- Bericht vom 30. Mai. 


Thlr. Sgr. Pf. 

Weizen, d. Schſl. 2. 16 M 211 61 2020 — 
Roggen dito 211 31 21 44 6 
Gerste dito 1118| 68 1023 6 
Hafer dito 115 61 170 — 
Buchweizen dito 121-1 1123| 6 
Erbsen dito 2 2 61 272 
Kartoffeln dito — 15 —4— 17 — 
Heu, d. Ctr. z. 110 Pfl.. . — 25 — J —— 
Stroh, d. Sch z. 1200 Pfd. . 41115 — 11215 — 
Butter, ein Fass zu 8 Pfd. 120 — 1 125 — 
Marktpreis für Spirltus vom 30. Mai. — (Nicht 
amtlich.) Pro Tonne von 120 Quart zu 802 Tralles 


213— 223 Riehl. 


Thermometer⸗ und Baremeterſtand, fo wie Windrichtung 
zu Peſen vom 23. bis 29. Mai. e 


Thermometer 5 

Tag. | fle- Nane Wind. 
23 Maiſ + 5.0% , 11400983. 0,08. NW. 
24. » | + 48% 415, 28 0,5 |ND. 
25. | + 63° | 41670 27 12. | RO. 
26. + 9.20] 420,3 ⁴ 27 9.0. [O. 

8 4 00% 47,4% 27 88. So. 

8. = | +107° | +215° 27 86- SW. 
29. | +122* | +19,3° |27 = 85: |SW. 


RUSSIA in Berlin auch Verſicherungen 
auf Ablagen oder Schiffsbauplätzen zu billigen 


n Haupt⸗Agenten, wie auch durch ihre Spezial⸗Agenten annimmt. 5 
Mal 1853, Benoni Kaskel, Haupt⸗Agent. 


rämien 
h Poſen, den 27. 


